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UFOs und Astronauten war schon immer in der UFO-Szene eine Perle in der 
Beweiskette. Wer sonst konnte besser die einfliegenden und abfliegenden 
UFOs sehen, als die Astronauten und Kosmonauten? Schlagzeilen waren sie 
auf alle Fälle Wert, bis in die letzten Wochen diesen Jahres: "FRE IZE IT-RE­
VUE mit Doppelseite:"Jetzt enthüllt+++Apollo-Astronauten schwören:Wir wur- · 
den von UFOs verfolgt". Wobei die Bild-Zeitung nicht fehlen durfte: "Von Astro­
nauten fotografiert, von NASA geheim gehalten, UFOs auf dem Mond". 

Beweise scheinbar ohne Ende? Aber was liegt vor? Tatsächlich nur unscharfe 
Fotos von Überbelichtungen, Reflexionen und ablösenden Eiskristallen sowie 
Raketen- und Satellitenteilen! Hierbei wird aus Nichts etwas gemacht, was 
symptomatisch für der Ufologen Beweisnot! 

Diesen unscharfen Fotos und Filmen werden dann Storys dazugedichtet, wel­
che als Aussagen von kompetenten NASA-Sprechern oder gar Astronauten nie. 
gemacht wurden. Dem Leser wird z. B.  ohne Hemmungen in der FRE IZE IT-RE­

·vu E vorgemacht "Edwin Aldrin hätte Ed-Walters Untertasse fotografiert" oder 
Neil Armstrong zwei UFOs auf dem Mond welche einen britischen Heißluftbal- · 

Ion zeigt! Aber dies ist· nicht nur schlechter Journalismus der Yellow-Press son­
dern auch die Wahrheitstreue der Ufologen, welche sich mit banalen Erklärun­
gen schwer tun. Aber noch peinlicher wird es, wenn sogenannte ehemalige NA- · 
SA-Mitarbeiter wie Richard Hoagland Beweisfotos von "Artefakten" veröffent- · 
licht, welche nachvollziehbar den Grund verdeutlichen, warum man nicht mehr 
bei der NASA ist! So wird eine Vergrößerung von Apollo-12 Astronaut 
Conrad's Helmvisier aufgeführt welche außerirdische Artefakte zeigen soll. 
Doch schaut man sich die Spiegelung irn Helmvisier genau an, erkennt jeder 
Raumfahrt-Laie das ·es sich hierbei um die Steuerungsdüsen der Landefähre 
handelt! Dies sollte ein NASA-Mitarbeiter schon dreimal erkennen, da man ihm 
unterstellt seine eigenen Raumfahrzeuge zu kennen. Siehe Fotos auf Seite 2. 
Doch immerhin ist dieses Foto noch besser als die Herausvergrößerungen von 
Reflexionen aller Art bis fast zur Auflösungsgrenze der Bildpixel, aus welchen 
die schönsten Alien-Raumschiffe sowie Alien-Basen. in "Burgform" auf dem 
Mond werden. Einfacher gehts wirklich nicht und von wissenschaftlicher Nach­
forschung wollen wir erst garnicht reden. Doch wie soll ein armer Ufologe mit 
seinem UFO-Weltbild auch erkennen können das hier aus Nichts was geboren · 
wird, was tatsächlich nicht da und nur eines der vielen unhaltbaren Beweise für 
die Existenz der UFOs darstellt. Zudem noch teuer bezahlt! 



Richard Hoagland 
ex-NASA scientist 



Neben den Spekulationen von Apollo - Ufobeweisen sind in letzter Zeit natürlich 
auch die NASA-Shuttle-Flüge nicht vor UFOs sicher. Und so geistern seit gerau­
mer Zeit natürlich auch Meldungen in der UFO-Szene herum, aus denen hervor­
geht das verschiedene Missionen wie STS-73 und STS-78 UFO-Begegnungen 
hatten. So wurde ja auch Atlantis 1995 angeblich in Star-War verwickelt, als man 
mit Laser auf Hyperschnelle UFO� schoß. Tatsächlich waren es Aufnahmen der 
Arbeitsüberwachungskamera welche nur sich lösende Eiskristalle zeigte, losge­
löst von der Erschütterung der Shuttle-St,Ouerdüsen und die Laserwaffen ent­
puppten sich als Sonnenlicht-Reflexionen. Wie genau es dann deutsche Ufologen 
nehmen konnte hinreichend damals im SAT-1-Frühstückfernsehen studiert wer­
den, als Herr vonButtlar einfach nachplapperte was man ihm vorsetzte und so 
wurde kurzer Hand aus dem genannten Zeitpunkt tatsächlich zugange Atlantis­
Shuttle angeblich Columbia, doch die stand zur. Überholung im Hangar! Überprü­
fungen solcher Aussagen sind genauso an der Tagesordnung der Ufologen, wie 
die Überprüfung der Quellen und so wundert auch nicht, das Wortlaute von Astro­
nauten noch in 100 Jahren in der Ufologenliteratur kursieren wie in "The UFO 
Enigma der US- St.Louis UFO-Group" welche behauptet: 

"Running on almost exactly the same lines at the earlier bogus Shuttle story, it is 
alleged that an amateur radio operator recorded a message at 2.06am on Octo­
ber 22 1995 from one of the female Columbia astronauts. She apparently said, 
"We have an unidentified flying object." For 10 to 15 minutes nothing else was he­
ard. 

Interessant ist das scheinbar Columbia für UFOs zu haben ist, denn STS-73 und 
STS-78 waren Columbia-Missionen, doch auch hier zeigt sich nur Deutung von 
normal Banalem. So lösten Teile des italienischen Satelliten UFO-Alarm aus 
nach dem das Halteseil aerissen war iehe auch ci-35) . 

Wie Astronauten jedoch das UFO­
Thema wirklich behandeln, konnte 

. CENAP schon im Jahre1985 erken­
nen. So konnte CENAP-Mitarbeiter 
Roland Gehardt bei einer· Veranstal­
tung Goi. James B.lrwin der mit Apol­
lo-15 zum Mond flog befragen. 



Am 29.03.1985 fand in Schwaigern (Kreis Heilbronn) eine Veranstaltung statt, 
bei der auch der ehemalige US-Astronaut Coi.James B. lrwin einen Vortrag 
über seine Weltraumreise. mit Apollo-15 hielt. Trotz 1400 anwesenden Personen 
im Saal ergab sich für Roland Gehardt die Möglichkeit ihm einige Fragen zu stel­
len und die ihm James B. lr-win auch freundlicherweise beantwortete. lrwin, der 
unteranderem auch bekannt wurde, weil er auf dem Mond einen Bibektext zitierte 
und auf der Suche nach der biblischen Arche fast ums Leben kam, schrieb auch 
das Buch "UFOs - Fact or Fantasy ? " beziebar durch High Flight Founda­
tion; Box 1387, Colorade Springs, CO 80901, USA. 

James B.lrwin (I.) und R.Gehardt/ CENAP 

CENAP: Mr.lrwin,wir sind 
eine private Gruppe, die 
sich mit UFOs und deren 
Erforschung auseinander­
setzt. Aus diesem Grund 
möchten wir einige Fragen 
an Sie stellen. 
lrwin: Gut, fangen Sie an. 
CENAP: Mr. lrwin, Sie wis­
sen, daß jeden Tag UFOs 
gemeldet werden - was 
halten Sie von diesem 
Phänomen? 
lrwin: Soviel ich weiß, 
wurden schon Millionen 
von Sichtungen gemacht, 
von denen die wenigsten 
untersucht wurden. Von 
denen, die untersucht wur­
den, kon.nte man ca. 95°/o. 
natürlich erklären. Den 
Rest halte ich für Phanta­
sieprodukte. 
CENAP: Es gibt viele Be­
richte, wo von Astronau­
tenbeobachtungen die Re­
de ist. So wird z. B. be­
hauptet, daß Gordon Coo­
per und Scott Carpenter 
UFOs sahen, bzw. fotogra-

. fierten. 
lrwin: Sehen Sie, im Welt­
all gibt es viele Dinge, die 
man Anfangs für etwas 
Unerklärliches halten kann. 
Da gibt es Staubkörner, 
Schrott, Abfälle, Eisteil­
chen usw . .  Mir ist jedoch 
kein Astronaut bekannt, 
der jemals sagte, daß er 

. ein außerirdisches Raum­
schiff gesehen hätte. 
CENAP: Mr. lrwin, haben 
Sie irgendwann mal etwas 



gesehen, das man als UFO bezeichnen könnte? 
lrwin: Nein! 
CENAP: Vielen Dank Mr. lrwin, das Sie sich die Zeit genommen haben unsere 
Fragen zu beantworten. 
lrwin: Bitte sehr, gern geschehen. 

Soweit das Interview, übernommen aus CENAP-Heilbronn ehemalige UFO-lnfor­
mation Nr.20 I Juni 1985. hkc 

Vor dem Gelände 
der lnt.Frankfurter­
Buchmesse am 
S.Oktober 1 996 

�ist eine aktuel­

le Zusatzinformation zum CE­
NAP-Report welches eigen­
ständig,das aktuellste interna­
tionale Infoblatt der UFO-Sze­
� s-Jar�tellt.Die Erscheinungs­
weise 

.
ist 3-wöchentlich ge­

plant, wird jedoch Gegebenen­
falls in kürzeren Zeitabstän­
den erscheinen.Verantwortlich 
im Sinne des Pressegesetz 
(§8) ist Hansjürgen Köh­
ler,Limbacherstr.6,0-68259 
Mannheim.Aus Kostengründen 
kann der Bezug__nur__jjber 

Abonnement ertolgenl Inter­
essenten werden gebeten den 
Betrag von DM 30,- mit dem 
Hinweis 1 ci-abo auf nach­
folgende Konto zu überweisen 
und eine Fotokopie der Über­
weisung der schriftlichen Be­
stellung beizufügen oder nur 
Verrechnungsscheck

. 
zusen­

den.Bitte mit genauer Absen­
derangabe! 

Sparkasse Mannheim,Konto 
Nr.7810906- BLZ 67050101 



Es regnet Sternschnuppen 
Was sich im November am Himmel alles tut 
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Neuer ·Planet 

eiert um seine· Sonne 

Hamburg. Der No­
vember läßt wieder 
viel Platz für Wün­
sche offen: Die 
Astronomen erwar­
ten einen Stern­
schnuppenregen. 
Am Himmel er­
leuchten soll der 

•KLWAGEN�� i � 
• Polarstern I • Wega .•.· 

Washington. (dpa) US-Astronomen haben 
einen neuen riesigen Planeten mit unge­
wöhnlicher Umlaufbahn außerhalb unse­
res Sonnensystems entdeckt. Er ist mehr 
als eineinhalbmal so groß wie Jupiter. Der 
noch nicht benannte Planet liegt im Stern­
bild Cygnus (Schwan). Es ist der neunte 
Planet, der von Forschern seit Oktober 
1995 aufgespürt wurde. Auf keinem davon 
wird Leben vermutet. 

Meteorstrom der 
Leoniden. Diese 
schnellen Meteore -
um 70 Kilometer 
pro Sekunde - hin­
terlassen lange 
Leuchtspuren. Die 
Sternschnuppen 
tauchen um die Mo­
na tsmi tte auf und 
sollen ihr Maximum 
in der Nacht vom 
16. auf den 17. No­
vember erreichen. 
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Nach Angaben seines Mitentdeckers, 
William Cochran von der University of Te­
xas, bewegt sich der jetzt entdeckte Planet 
eiförmig um seine Sonne. Die 800 Tage 
dauernde ungewöhnliche Umlaufbahn 

.... "�-u4n · •• --� .'\. SU.nl• 
·.habe extreme Temperaturschwankungen 

zur Folge. 

Der Ursprungs­
komet 55/P Tempel­
Tuttle nähert sich 
zur Zeit wieder der 
Sonne und der Erde. 
deshalb ist in die� 
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sem sowie in den kommenden Jahren mit 
besonders vielen Leoniden zu rechnen. Der 
letzte spektakuläre Leonidenschauer wur­
de 1966 registriert. Überraschungen kann 
es aber immer geben. In der Nacht vom 13. 
auf 14. November 1866 regnete es förmlich 
Sternschnuppen: pro Stunde über 5000 
Leoniden. 

Das Weltall warf mit Steinen 
nach· uns. Tausende von Me­
teoriten landeten auf der Erde, 
auch vom Mars. 

Jahrmillionen die Saat ausge­
bracht wurde. Es könnte sein, 
daß wir Menschen die grünen 
Männchen vom Mars sind!" 

2. November 1996 *BILD 

Erst war da ein Gesteins­
brocken, gefunden im Eis 
der Antarktis. 

·Dann die Weltraumbehör­
de NASA: Der Brocken 
stammt vom Mars, vor 
13 000 Jahren wegge­
sprengt, von der Erden­
schwerkraft eingefangen. 

Wissenschaftler entdeckten 
schließlich im Stein Mikroben 
- Spuren einfachsten Lebens. 

War auch Leben dabei? Die Forscher diskutierten heftig. 
Von den 17 000 Meteoriten, 

deren Einschläge bisher auf 
der Erde entdeckt wurden, 
stammen elf mit Sicherheit vom 
Planeten Mars. Auf einem 
Steinbrocken fanden Wissen­
schaftler der NASA Spuren ein-

Der US-Astronom · Joseph 
Burns verblüffte auf einem Kon­
greß in Tucson (Arizona) die 
Fachwelt. Seine , These: "Wenn 
es Leben auf..,.d'Emi'�Mars gab, 
daon ist es möglich, daß es die 
Erde erreichte und hier vor 

Leben auf dem Mars? 
Lange wogte die Debatte 

hin und her - jetzt ist sie ent­
schieden: JA! 

Britische Wissenschaft­
ler: Im Gestein gibt es Me­
thangas-Spuren. Das Gas 
entsteht durch Fäulnisbak­
terien! 

Ein Forscher: ,,Auf dem 
Mars könnte es stinken 
wie auf einer Wiese voller 

Kuhfladen." Das Marsge­
stein ähnelt außerdem Fels­
brocken 0\JS der Frühzeit 
der Erde, als dort das Le­
ben entstand -:- vor 3,5 Milli­
arden Jahren. 

Der Forscher: "Wahr­
scheinlich entwickelt sich 
das Leben auf dem Mars 
genau wie damals auf der 
Erde, wo auch alles mit Mi­
kroben begann •.. " 

fachen Lebens (BILD berichte­
te). Burns wies nach, daß mi­
kroskopisches Leben auch im 
luftleeren Raum überleben 
kann. "Wir haben auf einem 
Satelliten, der länger· als ein 
Jahr im All kreiste, lebende Mi­
kroben irdischen Ursprungs ge­
funden. Umgekehrt könnte mit 
den Meteoriten eine Lebens­
form auf die Erde gelangt 
sein." 


